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1. Die gemeinnützige Bautätigkeit im Großherzogtum auf Schluß des Jahres 1912 .
Der in zahlreichen Städten und auch in Landgemeinden vorhandene Mangel an billigen

Kleinwohnungen hat in den letzten Jahren Veranlaſſung zur Gründung zahlreicher gemeinnützigerBaugenoſſenſchaften gegeben . Auf Schluß des Jahres 1912 waren im Lande im ganzen 35 ge⸗
meinnützige Bauvereinigungen und Baugenoſſenſchaften vorhanden . Es beſtanden ſolche in Kon⸗
ſtanz , Radolfzell , Singen ( ) , Donaueſchingen⸗Allmendshofen, Villingen , St . Georgen , Triberg ,
Neuſtadt , Waldshut , Säckingen , Badiſch⸗Rheinfelden , Lörrach( -Stetten ) , Grenzach, Schopfheim ,
Müllheim , Freiburg , Denzlingen , Lahr , Haslach , Baden ( Baden ) , Raſtatt , Ettlingen , Karlsruhe ( ) ,
Pforzheim , Bruchſal , Mannheim ( ) , Weinheim ( ) , Heidelberg ( ) , Eberbach und Walldürn . Die
älteſte derſelben , die Immobiliengeſellſchaft G. m. b. H. Pforzheim , iſt ſchon im Jahr 1873 als Bau —
genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht gegründet worden . Durch die geſetzliche Zulaſſung von
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht im Jahr 1889 wurde das Riſiko der Mitglieder gemein -
nütziger Bauvereinigungen außerordentlich verringert ; immerhin dauerte es noch bis Mitte der
90er Jahre , bis als nächſte weitere derartige Vereinigung im Jahr 1895 der Spar - und Bau -
verein Mannheim e. O. m. . H. ing Dafein gerufen wurde . Geit dieſer Zeit ſind dann in raſcher Auf⸗
einanderfolge beinahe alljährlich eine oder mehrere ſolcher gemeinnütziger Bauvereinigungen , faſt
durchweg als e. OG. m. b. . , ing Leben getreten . Cine ganze Anzahl neuer Gründungen iſt zurück⸗
zuführen auf die Tätigkeit der deutſchen Gartenſtadtgeſellſchaft , die im Jahr 1907 ihre Geſchäſts⸗
ſtelle nach Karlsruhe verlegte . Ihren Bemühungen iſt es gelungen , den Gang der Neugründungenin den nächſten Jahren zu beſchleunigen . So entſtanden je 3 neue Baugenoſſenſchaften in den
Jahren 1907 , 1909 und 1910 , darunter die Gartenſtadt Karlsruhe ( 1907 ) und die Gartenvorſtadt⸗
genoſſenſchaft Mannheim ( 1910 ) . Eine planmäßige Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit
begann aber erſt mit der Gründung des Badiſchen Landeswohnungsvereins im Jahr 1911 . Die
raſche Zunahme der Bauvereinigungen von dieſem Zeitpunkt ab iſt neben der zunehmenden
Wohnungsnot deſſen aufklärendem und organiſatoriſchem Eingreifen zu verdanken . Die Zahl der
Vereinigungen ſtieg im genannten Jahr von 23 auf 28 und im Jahr darauf auf 35 . Inzwiſchen
ſind bis Mitte des Jahres 1913 weitere 5 Baugenoſſenſchaften , und zwar in Hattingen- Weil,
Offenburg , Triberg , Durlach und Mosbach , hinzugekommen ; in einer Reihe von Orten ſind im
Einvernehmen mit den betreffenden Gemeindeverwaltungen weitere Gründungen in Vorbereitung .

Die Mitgliederzahl ſämtlicher gemeinnütziger Bauvereinigungen des Landes belief ſich nachdem Jahresbericht des Landeswohnungsvereins am Schluß des Jahres 1912 auf 5153 . Die
badiſchen Baugenoſſenſchaften uſw . haben ſich bisher nahezu ausſchließlich mit der Schaffung und
Bereitſtellung von Mietswohnungen befaßt, und zwar ſind bis Ende 1912 von ihnen insgeſamt
452 Mietshäuſer mit 1619 Mietswohnungen , einſchließlich Grund und Boden zum Geſamtpreis
von über 9 Mill . Ab, und nur 43 Verkaufshäuſer mit rund 60 Wohnungen erſtellt worden .
Dabei darf nicht außer acht gelaſſen werden , daß die meiſten Baugenoſſenſchaften uſw . erſt auf eine
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ganz kurze Bautätigkeit zurückblicken und von den nach 1911 gegründeten z. B. nur zwei bis dahin
mit dem Bauen beginnen konnten . Daß die gemeinnützige Bautätigkeit in der Hauptſache dem

kleinen Manne bezw. der minderbemittelteren Bevölkerungsklaſſe zugute kommt , geht ſchon daraus

hervor , daß unter der Geſamtzahl der erſtellten Mietswohnungen — abgeſehen vom jeweiligen

Küchenraum — 562 Dreizimmer - , 681 Zweizimmer - und 40 Einzimmerwohnungen ſind . Von

den Mietswohnungen ſtanden am 31 . Dezember 1912 nur 3 leer . Die erbauten Erwerbshäuſer
waren bis zum genannten Zeitpunkt alle bis auf 9 verkauft .

Dem Geſamtbetriebskapital ſämtlicher Bauvereinigungen auf Schluß des Jahres 1912 in

Höhe von 9744738 Mo liegen Sasa Bilanzpoſten zugrunde : Geſchäftsguthaben der Mit⸗

glieder — 1 564 541 / ( 16,0 ) ; geſetzliche Reſerven K 162 029 %/ ( 1,7 %) ; Hilfsreſerven und

ſonſtige Rücklagen — 89 946 / (0,9 %) ; Hypothekenſchulden 6652 213 / ( 68,3 ) ; aus⸗

gegebene unkündbare Schuldverſchreibungen = 21 900 / (0,2 ) ; von den Hausanwärtern ge⸗

leiſtete Abzahlungen S106 636 Mo ( 1,1 %) ; tündbare Anleihen — 214 418 / ( 2,2 ) ; Spar —

einlagen der Mitglieder = 777 274 H ( 8,0 %) und fonftige Sulden — 155 741 Mo ( 1,6 ) .
Bei dieſer Zuſammenfaſſung iſt nicht zu überſehen , daß zahlreiche Genoſſenſchaften erſt in den beiden

letzten Jahren gegründet wurden , Reſerven und verſchiedene andere Poſten bei ihnen deswegen
nicht oder kaum erſcheinen können .

Die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften uſw . waren Ende 1912 im Beſitz noch unbebauter

Grundſtücksflächen von 389 021 qm , davon 60 000 qm im Beſitz derGartenſtadt Karlsruhe e. G.

m. b. . , 200 000 qm (lim Erbbaurecht von der Stadt zur Verfügung geſtellt ) in jenem der Garten -

vorſtadtgenoſſenſchaft Mannheim e. ©. m. b, H. und 40 561 ̃qm im Beſitz der gemeinnützigen Bau⸗

genoſſenſchaft Singen e. G. m. b. H. Bei 22 Bauvereinigungen beziffern ſich für das Geſchäfts⸗
jahr 1912 die Geſamteinnahmen aus den Mietshäuſern auf zuſ. 544 549 Mb, ang den Erwerbs -

häuſern bei 2 Baugenoſſenſchaften auf zuf. 8169 M. Für 17 Geſellſchaften, die eine Dividende

ausſchütteten, ſtellt ſich dieſelbe in je 1 Fall auf 2½ bezw. 3,0 und 3 / %, in 5 Fällen auf 3½
und in 9 auf 4,0fj :

Die raſche Zunahme und Entwicklung der gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften in der letzten

Zeit führte zum Bedürfnis, die bisher verſchiedenen Reviſionsverbänden angehörigen Vereinigungen
in bem zu dieſem Zweck im Jahr 1912 gegründeten Verband der badiſchen gemeinnützigen Bau⸗

vereinigungen zuſammenzufaſſen ; demſelben ſind bis zum Schluß des Gründungsjahrs 13 Ver⸗

einigungen beigetreten ; inzwiſchen haben ſich im Laufe des Jahres 1913 noch 9 weitere Genoſſen —
ſchaften dem Verband angeſchloſſen .

Die wichtigſten Geldgeber zur Förderung der gemeinnützigen Bautätigkeit im Großherzogtum
ſind die Landesverſicherungsanſtalt Baden und die Arbeiterpenſionskaſſe der badiſchen Staats⸗

eiſenbahnen und Salinen . Die Leiſtungen der erſtgenannten Anſtalt zum Bau von Wohnungen
für verſicherte Arbeiter belaufen ſich bis Ende 1912 auf insgeſamt 27 533 637 Ab ; hiervon
wurden gegeben : 1529113 A/o an Gemeinden ; 4122 960 Ao an Bauvereine , 21652 564 M

an Berficherte und 229 000 M. an Arbeitgeber . Deg weiteren erhielten von der genannten An -

ſtalt zum Bau von Kleinwohnungen für andere Perſonen der Mieter - und Bauverein Karlsruhe
169800 / , die Gartenſtadt Karlsruhe 154 270 / . Von der Arbeiterpenſionskaſſe der badiſchen
Staatseiſenbahnen uſw . ſind zur Beleihung von Kleinwohnungen Verſicherter bis Ende 1911 an

gemeinnützige Baugenoſſenſchaften 805 400 / und an einzelne Kaſſenmitglieder 427 165 Mb, guf.
alſo 1232 565 / ausgegeben worden .

In vielen Orten des Landes iſt es bereits gelungen , die Induſtriellen zur Teilnahme an

den gemeinnützigen Beſtrebungen der Baugenoſſenſchaften zu gewinnen ; aber auch bei den Ge —

meinden wächſt zuſehends das Verſtändnis für die Bedeutung der gemeinnützigen Bautätigkeit in

Bezug auf die Geſtaltung und Verbilligung der Wohnungsverhältniſſe . Einige Gemeinden haben
an die Baugenoſſenſchaften Gelände zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben ; die Stadt Mannheim hat
größere Grundſtücksflächen in Erbbaurecht abgelaſſen ; verſchiedene Gemeinden (Badiſch -Rheinfelden ,
Neuſtadt , Villingen , Karlsruhe , Mannheim ) haben ihr Wohlwollen für die am Ort beſtehenden

Baugenoſſenſchafften durch Übernahme von Geſche äftsanteilen bekundet . Insbeſondere erfreut ſich
in Mannheim die gemeinnützige Bautätigkeit einer wohlwollenden finanziellen Förderung durch die

Stadtverwaltung ; ſowohl aus der Sparkaſſe wie aus verſchiedenen anderen Kaſſen und Fonds ſind
Mittel für die Sache flüſſig gemacht worden . Andere Stadtgemeinden , wie Waldshut , Weinheim
und Eberbach , haben den dortigen Bauvereinen ebenfalls eine Beleihung aus der Spar - oder

Häuſerbaukaſſe in Ausſicht geſtellt . Einzelne Gemeinden übernahmen der Landesverſicherungs⸗
anſtalt gegenüber die Bürgſchaft für Darlehen an Bauvereinigungen . Auch die Übernahme und
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Stundung von Straßenkoſten und die Gewährung ähnlicher Erleichterungen iſt als wichtige Förde —
rung dieſer Beſtrebungen durch die Gemeinden anzuſehen .

Alles in allem wird man mit dem Landeswohnungsinſpektor der Anſicht ſein dürfen , daß
die Entwicklung der gemeinnützigen Bautätigkeit im Großherzogtum nach ihrem derzeitigen Stand
eine ausſichtsreiche Zukunft hat .

2. Die Anbaufläthen der wichtigſten Kulturgewächſe nach der Ermittelung im

Juni 1913 .

Gemäß Beſchluß des Bundesrats hat zu Anfang Juni ds . Is . im ganzen Deutſchen Reich
eine eingehende Ermittelung der landwirtſchaftlichen Bodenbenutzung ſtattgefunden . Aus dem
umfangreichen Erhebungsmaterial wurden zunächſt die Flächen fir die wichtigeren Kulturgewächſe
ausgezogen , welche für die richtige Beurteilung der diesjährigen Ernteerträge notwendig ſind .

Nach dieſen vorläufigen Ermittelungen ſind im laufenden Jahr angebaut :
dagegen 1912 P

mit ha ( rund ) ha ( rund)
Sommerhafer . . . 73880 74530

Sommergerſte . . . 53 980 51990
Winterroggen . . 48 880 48550

Winterweizen . . 1 " 48950 42870

Winterſpelz . . 36 080 38 140 .
Im ganzen ſind im laufenden Jahr mit dieſen wichtigſten Körnerfrüchten 256 770 ha beſtellt

gegen 256 080 ha im Vorjahr . Die Unterſchiede im einzelnen ſind meiſt nicht von Belang , doch
zeigt ſich auch diesmal wieder wie ſeit Jahren eine Zunahme der mit Sommergetreide beſtellten
Fläche ( um 1340 ha) , der ein Rückgang beim Wintergetreide ( um 650 ha ) gegenüberſteht .

Die mit Kartoffeln bepflanzte Fläche umfaßt 89 610 ha , das ſind gegen das Vorjahr mehr
870 ha .

An Futterpflanzen (Ackerfutter) wurden feſtgeſtellt : Rotklee 36 440 ha ( t1912 :
88790 ha) , Luzerne 27 140 ha ( gegen 27 850 ha) . Auch hier wieder , wie ſeit längerer Zeit , eine
Vermehrung des Rotkleeanbaus , eine Abnahme des blauen lewigen ) Klees .

Die Wieſenfläche nimmt ſeit Jahren , wenn auch nicht ſehr erheblich , zu ; ſie betrug im Jahr
1910 : 212740 ha , 1911 : 213100 ha, 1912 : 218140 ha mb umfaßt im laufenden Jahr
218810 ha .

Das Hopfenland hat nach einem ſtändigen Rückgang in den letzten Jahren erſtmals wieder
eine kleine Zunahme erfahren ; es ſtieg von 997 ha im Jahr 1912 auf 1006 ha im laufenden Jahr .

Mit Tabak beſtellt ſind diesmal nur 7340 ha , während im Vorjahr 7610 ha feſtgeſtellt
werden konnten .

Die feit Jahren beobachtete und ſich auf alle Weinbaugebiete erſtreckende Abnahme des Reb⸗
geländes zeigt ſich auch Hener wieder in erheblicem Maße . Während im Juni 1912 noch im
ganzen 15630 ha Reblandfläche vorhanden war , iſt ſie um rund 600 ha auf 15030 ha im
laufenden Jahr geſunken . Von dieſer letzteren Fläche ſtehen 14 460 ha Rebland im Ertrag gegen
15080 ha im Vorjahr .

3. Die ſtaatliche Fürſorge für die Erziehung verwahrloſter jugendlicher
Perſonen ( Zwangserziehung ) im Jahr 1912 .

Am Schluſſe des Jahres 1912 belief ſich die Zahl der in Zwangserziehung untergebrachten
Zöglinge auf 2201 , davon waren 1367 ( 62,1 %ĩ ) männlichen und 884 ( 37,0 /8) weiblichen Ge —
ſchlechts; von der Geſamtzahl der Zöglinge waren 1930 ( 87 ,/ ) ehelich und 271 ( 12,3 %) un⸗
ehelich geboren , und zwar von den männlichen Zöglingen 1198 bezw. 169 und von den weiblichen
732 bezw. 102 .

Von den Amtsbezirken ſtellen die mit den größeren Städten ( Mannheim , Heidelberg , Frei⸗
burg, Karlsruhe , Pforzheim ) die meiſten Zwangszöglinge , wogegen die vorwiegend ländlichen Be⸗
zirke deren nur wenige aufweiſen . Über 100 Zöglinge hatten 5 Bezirke, von 50 bis 100 Zög⸗
linge 8 Bezirke, dagegen 10 und weniger Zöglinge 17 Bezirke. Gegenüber dem Schlußſtand von
1911 hat die Zahl der Zwangszöglinge in 28 Bezirken eine Zunahme und in 15 Bezirken eine
Abnahme erfahren , in 10 Bezirken iſt ſie unverändert geblieben .
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